
Buchtipp für die Sommerferien:
«Solange ein Streichholz brennt»

Der «Rümlanger» empfiehlt eine
bewegende Geschichte für spannen-
de Lesestunden in den Sommerfe-
rien. «Solange ein Streichholz
brennt» ist ein Roman, der unter
die Haut geht und lange nachhallt.

JANIK SCHMID

BUCHTIPP. Mit «Solange ein Streich-
holz brennt» ist dem aus Regensburg
(Deutschland) stammenden Autor
ChristianHuber, derheute inKöln lebt,
einwahrlichbewegenderRomangelun-
gen, der weit mehr ist als eine klassi-
sche Liebesgeschichte. Er erzählt von
Schuld, Hoffnung, Menschlichkeit und
davon, wie schnell ein Leben aus den
Fugen geraten kann. Gleichzeitig zeigt
der Roman, dass hinter jedem Men-
schen eine Geschichte steckt, die man
auf den ersten Blick nicht erkennt.
Im Mittelpunkt der Geschichte stehen
zwei Protagonisten: Einerseits Bohm,
der seit mehreren Jahren obdachlos in
Köln lebt. Sein treuester Begleiter ist
sein Hund Fox, der für ihn weit mehr
als nur ein «Haustier» ist. Eine Bleibe
besitzen die beiden nicht. Gemeinsam
kämpfen sie auf den Gassen Kölns täg-
lich ums Überleben – gegen Hunger,
Kälte, Nässe und Vorurteile. Bohm be-
sitzt kaum mehr als einen alten Ruck-
sack, einige selbst geschnitzte Holz-
mäuse, einen dem Leser geheimnisvol-
len, ungeöffneten Brief, den er seit lan-
ger Zeit mit sich trägt, und ein Alko-
holproblem. Warum er auf der Strasse
lebt, bleibt lange ein Geheimnis. Ge-
radedieseoffeneFragesorgtdafür,dass
man unbedingt weiterlesen möchte.
Auf der anderen Seite steht Alina, eine
Fernsehjournalistin, deren Karriere
einst vielversprechend, mittlerweile je-
doch ins Stocken geraten ist. Um ihren
Arbeitsplatz zu sichern, erhält sie den
Auftrag, eine Reportage über Obdach-
losigkeit zu drehen. Auf ihrer Suche
nach einer geeigneten Person begeg-
net sie Bohm. Anfangs begegnen sich
die beiden mit grossem Misstrauen.

Bohm möchte weder bemitleidet noch
für eine Fernsehsendung benutzt wer-
den. Ins Fernsehen möchte er vorerst
auf keinen Fall, was die Frage auf-
wirft: Weshalb nicht? Erst ein ein-
schneidendes Ereignis rund um Fox
zwingt ihn, bei derReportagemitzuma-
chen, welche die Beziehung zwischen
Bohm und Alina nach und nach verän-
dert und dafür sorgt, dass sie sich bei-
de gegenseitig langsam öffnen. Mehr
soll an dieser Stelle nicht verraten wer-
den,denngeradedieseEntwicklungge-
hört zu den spannendsten Momenten
des Romans.
WährendderReportagelerntAlinaden
harten Alltag auf der Strasse kennen.
Sie erlebt, wie schnell obdachloseMen-
schen übersehen werden und wie
schwierig jeder einzelne Tag sein kann.
Gleichzeitig entdeckt sie an Bohm
Eigenschaften, die nicht zu den Vor-
urteilen passen, die viele Menschen

gegenüber Obdachlosen haben. Er ist
ein kluger, humorvoller und sensibler
Mann, der trotz seiner schwierigen Le-
benssituation seine Menschlichkeit
nicht verloren hat.
Als er aus Frust durch ein offenes Fens-
ter in eine Wohnung einbrach, deren
schnöseligerBesitzer gerade imUrlaub
war, bediente er sich dessen Kleidung,
die er dringend nötig hatte. Nach einer
warmen Dusche ging er aber nicht et-
wa zu dessen Kleiderschrank, sondern
zum danebenstehenden Altkleider-
sack – ein abgetragener Pullover reich-
te ihm. Auf dem Tisch lag ein Geld-
schein für die Putzfrau, die bald kom-
men sollte.Verführerisch.Doch anstel-
le diesen zu entwenden, legte er sein
restliches Kleingeld darauf – wohl für
die Umstände, die er im Badezimmer
angerichtet hat.
Zwischen Bohm und Alina entsteht
nach und nach eine besondere Verbin-

dung, die sich langsamvertieft.Wie sich
ihre Beziehung entwickelt und welche
Hindernisse sie überwinden müssen,
sollte jedoch jeder selbst in der Ge-
schichte entdecken.
EinewichtigeRolle spielt auf jedenFall
auch Jakob, Alinas erfolgreicher
Arbeitskollege. Er verkörpert dieWelt
derMedienunddenkt vorallemanEin-
schaltquoten und spektakuläre Ge-
schichten. Der Leser erhält authenti-
scheEinblicke in eineBranche, die teils
ein Haifischbecken sein kann.
Besonders eine Szene, in der Jakob
einenschockierendenVorschlagimZu-
sammenhang mit Fox macht, zeigt ein-
drücklich, wie unterschiedlich die Figu-
ren denken und handeln.
Diese Schlüsselszene verdeutlicht, wie
weit manche Menschen für berufli-
chen Erfolg gehen würden – ohne da-
bei zu viel von der weiteren Handlung
vorwegzunehmen.

Nach und nach erfährt man mehr über
Bohms Vergangenheit. Immer wieder
werden subtile kleine Hinweise einge-
streut,dieerklären,weshalberallesver-
loren hat. Dabei gelingt es Christian
Huber hervorragend, Spannung aufzu-
bauen.DieAntwortenwerdennicht so-
fort geliefert, sondern Stück für Stück
enthüllt. Genau deshalb bleibt die Ge-
schichte bis zum Schluss fesselnd. Wel-
che Ereignisse letztlich zu Bohms
Schicksal geführt habenundwie sich al-
les auflöst, wird an dieser Stelle natür-
lich offengelassen, denn gerade diese
Überraschung macht den Roman be-
sonders lesenswert.
Auch sprachlich überzeugt das Buch.
Christian Huber schreibt lapidar und
unkompliziert, klar und flüssig und sehr
einfühlsam. Seine Figuren wirken
glaubwürdig und entwickeln sich im
Verlauf der Handlung sichtbar weiter.
Besonders gelungen ist der Perspekti-
venwechsel zwischen Bohm und Alina
Kapitel für Kapitel, wodurch man
wechselhaft Einblick in deren Innen-
welt bekommt und ihre Gedanken und
Gefühle – nicht zuletzt über den je-
weils anderen – gut nachvollziehen
kann.
Der Roman behandelt ernste The-
men: Obdachlosigkeit, Schuld, Versa-
gen und soziale Ausgrenzung – jedoch
ohne belehrend zu wirken. Stattdes-
sen erzählt Huber mit viel Feingefühl,
Wärme und gelegentlich auch mit lei-
sem Humor. Viele Leserinnen und Le-
ser sowie Kritiker und Rezensionisten
loben vor allem die authentischen Fi-
guren, den emotionalen Schreibstil und
die berührende, aber nie übertrieben
kitschige Erzählweise.
«Solange ein Streichholz brennt» ist ein
Roman, der zum Nachdenken anregt
und noch lange nach demLesen imGe-
dächtnis bleibt. Wer Geschichten mit
starken Figuren, emotionaler Tiefe,
einer Mischung aus Hoffnung, Span-
nung, Liebe und einer Prise Humor
schätzt, sollte dieses Buch – welches in
der Gemeindebibliothek Rümlang er-
hältlich ist – unbedingt lesen.

«Solange ein Streichholz brennt» ist eine berührende Geschichte, die unter die Haut geht. Bild: pixabay

Todesfalle Wasserstellen:
Wenn Durst für Tiere tödlich endet

Ungesicherte Wasserstellen verur-
sachen Jahr für Jahr den qualvol-
len Tod unzähliger Tiere. Dabei wä-
ren solche Todesfälle leicht zu ver-
meiden.

TIERREICH. Ein ertrunkener Igel im
Schwimmbecken ist kein schöner An-
blick. Und doch kommt das häufiger
vor, als es vermuten lässt. Durstige Tie-
re bringen sich oft in Lebensgefahr.
Wasserstellen wie Schwimmbäder,
Planschbecken,RegentonnenoderTei-
che werden dann sehr schnell zum nas-
sen Grab. Nicht nur Igel, auch Katzen,
Füchse, Vögel, Mäuse, Frösche, Insek-
ten und viele andere Tiere fallen auf
der Suche nach Wasser hinein und er-
trinken – nach einem langen und äus-
serst qualvollen Todeskampf. Würde
man die Wasserstellen mit einfachen
Mitteln sichern, könnten solche Tragö-
dien verhindert werden. Die Tier-
schutzorganisation NetAP erklärt, wie.
Schwimmbecken: Obschon die meis-
ten Tiere schwimmen können, sind die
wenigsten in der Lage, aus dem Was-
ser über den Rand eines Pools zu klet-
tern.DersichersteSchutzbieteteinege-
eignete Poolabdeckung, die immer
montiert wird, sobald niemand anwe-
send ist. Auch sogenannte Ausstiegs-
rampenermöglichenTieren, sichzuret-
ten. Ambesten platziert man zwei oder
drei von ihnen in den verschiedenen
Ecken des Schwimmbeckens, denn

Kleinsäuger übersehen in der Panik
leicht eine weitentfernte Ausstiegs-
möglichkeit.
Planschbecken: Planschbecken sollten
über Nacht geleert werden. Tagsüber
kann man auch hier eine einfache Aus-
stiegshilfe montieren. Styroporbretter
oder dicke Frottiertücher, die ins Was-
ser ragen, helfen den Tieren, sich aus
ihrer Notlage zu befreien.
Teiche: Teiche mit steilen Ufern wir-
ken wie Schwimmbecken mit hohen
Rändern. Auch hier soll stets eine oder
mehrerelebensrettendeAusstiegsmög-
lichkeiten vorhanden sein. Dies kann
ein Brett oder ein dickes Tuch sein, an
welchem das Tier aus dem Wasser ins
Freie klettern kann. Wichtig ist, dass
die Ausstiegshilfe fest fixiert ist, damit

sie demTier den nötigenHalt zumVer-
lassen desWassers gibt.Auch sollte der
Wasserstand regelmässig kontrolliert
werden, denn bei niedriger Wassertie-
fe reicht die Ausstiegshilfe vielleicht
nicht mehr tief genug ins Wasser hin-
ein, damit das Tier sie überhaupt errei-
chen kann.
Wassertröge:Auchhier sollteeineAus-
stiegsmöglichkeit angeboten werden.
Mit Hilfe von Steinen kann man zum
Beispiel eine Art Treppe bauen, so-
dass die Tiere aus dem Wasser klet-
tern können. Wichtig ist, dass die Stu-
fen nicht allzu hoch und stabil ineinan-
der verkeilt sind.
Regentonnen: Regentonnen sollten in
jedem Fall abgedeckt werden. Der De-
ckel sollte zusätzlich gesichert werden,

da ein starker Windstoss diesen sonst
wegwehenkann.IstdasAbdeckennicht
möglich, braucht es auch hier eineAus-
stiegshilfe. Offene Regentonnen kön-
nen zudem mittels eines am Rand ver-
keilten Bretts gesichert werden, damit
zum Beispiel Vögel aus einem siche-
ren Stand heraus trinken können.
Wasserschalen: Mit flachen Schalen
kann man Wildtieren im Garten fri-
sches Wasser anbieten. Ein paar klei-
ne Äste und Steine sorgen dafür, dass
auch Insekten ihren Durst sicher lö-
schen können.
«Leider hören wir oft von Menschen,
die noch immer nicht bereit sind, ihren
Swimmingpool oder andere Wasser-
stellen zu sichern, obschonbereitsmeh-
rere Tiere darin ertrunken sind», er-
klärt Esther Geisser, Präsidentin von

NetAP. Mittlerweile ist allen Poolbe-
sitzern klar, dass Tiere in ihrem
Schwimmbad ertrinken können. Spä-
testens aber beim zweiten Mal handle
es sich um einen sogenannten Eventu-
alvorsatz. Im Falle einer Anzeige oder
Klage könnte es strafrechtliche und zi-
vilrechtliche Sanktionen für den Pool-
besitzer nach sich ziehen, hält die Ju-
ristin fest. Bereits der Tod des Tieres
an sich sei dramatisch für das betroffe-
ne Tier.
Aber oft stehe hinter dem Opfer auch
eine trauerndeFamilie, für die ein solch
grauenvollerTodesfall traumatischwir-
ke. Deshalb appelliert NetAP an alle,
diese einfachen Vorsichtsmassnahmen
zu ergreifen, um für eine angemessene
Prävention zu sorgen und Tier und
Mensch zu schützen. (pm)

Ausstiegshilfen verhindern das Ertrinken von Tieren. Bilder: zvg

Wasserschalen bieten Kleinsäugern eine wichtige Trinkmöglichkeit.
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